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Die Emanzipation in Deutschland

Vereinigung, die schon im Jahre 1872, dem ersten Jahre ihrer voll
entfalteten Wirksamkeit, n 3 Einzelgemeinden umfaßte, nahm einen
raschen Aufschwung und sollte in der Folgezeit mehrere hundert Ge¬

meinden umspannen. Auf den periodisch abgehaltenen Delegierten¬
tagen des Bundes wurden hin und wieder auch rein politische Fragen
erörtert. Das Bundesbüro hatte seinen Sitz zunächst in Leipzig und
sodann (seit 1882) in Berlin.

§ 38. Die Historiographie und die nationale Idee (Graetz und Heß)
Die literarische Renaissance, unter deren Zeichen das geistige Le¬

ben der deutschen Judenheit im zweiten Viertel des XIX. Jahrhunderts
stand, sollte auch in den folgenden Jahrzehnten fruchtbringend blei¬
ben. Von einem gründlich bearbeiteten Boden hervorgebracht, zeichne¬
ten sich die neuen Früchte durch größere Reife aus. Im Mittelpunkt
der Literatur stand nach wie vor die Geschichtswissenschaft. Noch
führte der „Vater der Wissenschaft des Judentums“ Leopold Zunz
seine peinlich genauen Untersuchungen fort. In der Befreiungsepoche,
mitten im Lärm der politischen Umwälzungen, arbeitete er unentwegt
an seiner die synagogale Poesie behandelnden Trilogie (oben, § i 4 )
und systematisierte das mittelalterliche Martyrologium des Judentums,
als hätte die Geschichte darunter den Schlußstrich gezogen, ohne zu
ahnen, daß dieses Martyrium noch eine weitere Fortsetzung haben
werde. Nachdem die Reformationsbewegung zum Stillstand gekommen
war, wandte sich auch ihr Vorkämpfer Geiger erneut der jüdischen
Wissenschaft zu. Im Jahre 1857 erschien sein bedeutendstes Werk:
„Urschrift und Übersetzungen der Bibel in ihrer Abhängigkeit von der
inneren Entwicklung des Judentums“, in dem er den engen Zusam¬
menhang zwischen der Kanonisierung der Bibel und den in die helle¬
nistisch-römische Epoche fallenden Kämpfen der Sadduzäer mit den
Pharisäern feststellte und zugleich die von der schriftlichen zur münd¬
lichen Lehre hinüberleitende Geschichtsperiode in ein helles Licht
rückte. Manche Wendepunkte der späteren Geschichte beleuchtete Gei¬
ger in seinen monographischen Abhandlungen über Gabirol, Jehuda
Halevi, die Kimchiden, Leon da Modena und Isaak Troki, die er
neben zahlreichen anderen Artikeln in verschiedenen Zeitschriften ver¬
öffentlichte (in den galizischen Publikationen „Kerem chemed“,
„Ozar nechmad“, „He’chaluz“ und in der von ihm selbst 1862—1874
herausgegebenen „Jüdischen Zeitschrift für Wissenschaft und Le-
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